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Stationskorridoren oder in der Not-
aufnahme durchgeführt. Ab 1914 
verfügte auch die „Allgemeine Orts-
krankenkasse Dresden“ (AOK) über 
eine eigene Poliklinik im neu erbau-
ten Hauptgebäude am Sternplatz. 
Hier gab es neben Dutzenden von 
Warte- und Untersuchungszimmern 
eine „Physikalische Heilanstalt“ mit 
Inhalatorium, Zandersaal, Radium-
bad und Elektrotherapie, eine „Bein-
klinik“ (vorwiegend für Ulcera cruris), 
ein Röntgeninstitut und eine Zahnkli-
nik. Zu jener Zeit standen bereits 234 
Ärzte bei der AOK unter Vertrag.
In diese kurze Übersicht gehören 
auch die Kinderpolikliniken, die ihre 
Wurzeln 1834 in der privaten Ge
meinschaftspraxis der Ärzte Robert 
Küttner (1809 – 1886), Kinderarzt, 
Hermann Eberhard Richter (1808 – 
1876), Internist, Otto Kohlschütter 
(1807 – 1853), Allgemein- und Kin-
derarzt, und Eduard Zeis (1807 – 
1868), Chirurg, haben. Auf Privatini-
tiative des Pädiaters Arthur Schloss-
mann (1867 – 1932), später Professor 
und Ordinarius in Düsseldorf, wurde 
am 20. Dezember 1897 der Verein 

„Kinderpoliklinik mit Säuglingsheim 
in der Johannstadt“ gegründet und 
1898 die entsprechende Einrichtung 
in der Arnoldstraße eröffnet; aus 
Platzgründen zog man 1904 in einen 
Neubau in der Wormser Straße um. 
Die seit 1878 bestehende Städtische 
Kinderheilanstalt in der Chemnitzer 
Straße und das Maria-Anna-Kinder-
hospital in der Neustadt besaßen 
ebenfalls Polikliniken, in denen nicht 
nur spezielle Kinderkrankheiten, son-
dern auch chirurgische, orthopädi-
sche, otologische, ophthalmologi-

sche und dermatologische Erkran-
kungen bei Kindern behandelt wur-
den. Die Intentionen seitens der Trä-
gervereine und der Stadt waren, 
armen und bedürftigen Kindern bis 
zum vollendeten 14. Lebensjahr ärzt-
liche Behandlung und Beratung 
unentgeltlich zuteil werden zu lassen, 
für adäquate Unterbringung und 
Pflege der kranken Kinder Sorge zu 
tragen, geeignete Fachkräfte zur 
Säuglings- und Kinderpflege heran-
zubilden und mittels ausreichender 
Aufklärung und Ernährung die Säug-
lingssterblichkeit herabzusetzen.

Nicht vergessen werden dürfen die 
Fürsorgestellen für Lungenkranke, 
Vorläufer der PALT2. Die an der 
Wende zum 20. Jahrhundert und 
darüber hinaus grassierende Volks-
krankheit Tuberkulose erforderte  
die besondere Aufmerksamkeit von 
Ärzten und Gesundheitsbehörden. 
Neben den Tuberkuloseheilstätten – 
Sachsen spielte hier eine führende 
Rolle – widmete sich der „Ausschuss 
zur Förderung der Bekämpfung der 
Schwindsucht in Dresden“ der Unter-
suchung, Feststellung und Isolierung 
der Infektionsträger, ihrer Behand-
lung und Kontrolle. Um 1907 gab es 
in Dresden je eine solche Fürsorge-
stelle in der Altstadt (Carolahaus) 
und in der Neustadt (Kaiser-Wilhelm-
Platz). Die ersten Lungenfachärzte 
treten auf den Plan, angeleitet von 
den Professoren Herbert Sedan 
Beschorner (1870 – 1947) und 
Adolph Schmidt (1865 – 1918), dann 
Ordinarius in Halle und Bonn, und 
unterstützt von den Krankenversi-
cherungen.

Die schon vor über 100 Jahren in 
Dresden zahlreich vorhandenen Poli-
kliniken fanden in der DDR unter 
anderen Bedingungen und mit ande-
rem Charakter eine neue Bestim-
mung, der vielleicht ein anderes Mal 
nachgegangen wird.
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Sächsische Landesärztekammer

Programmvorschau
Konzert – Festsaal
Sonntag, 7. Juni 2015
11.00 Uhr – Junge Matinee
Violine plus – Klassisch und Virtuos 
von Beethoven bis Prokofjew
Studierende der Violin-Klasse von 

Konzerte und  
Ausstellungen

Prof. Annette Unger stellen sich vor. 
Hochschule für Musik Carl Maria von 
Weber Dresden

Ausstellungen
Foyer und 4. Etage
Heidrun Rueda
Spannweiten – Malerei und Zeichnung
bis 24. Mai 2015

Jubiläumsausstellung
25 Jahre Sächsische Landesärztekammer
28. Mai bis 26. Juli 2015
Vernissage: Donnerstag, 
28. Mai 2015, 19.30 Uhr
Einführung: Dr. sc. phil. Ingrid Koch,
Kulturjournalistin, Dresden

Bezirksstelle Leipzig der 
Sächsischen Landesärztekammer
Braunstraße 16, 04347 Leipzig
Malereien von Beat Toniolo
bis 10. Juni 2015
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